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Ein lebenswertes Bretten – auch für die 
übernächste Generation, das ist meine 
kommunalpolitische Leitlinie. Der Klima-
schutz ist das wichtigste Thema der 
nächsten Jahrzehnte, er kann nur hier vor 
Ort konkret umgesetzt werden. Dabei 
muss allerdings der soziale Ausgleich be-
sonders beachtet werden.     

Meine Motivation ist, durch eigenes Han-
deln selbst mitzuwirken. Meine Schwer-
punkte: Jungen Menschen die Möglich-
keit geben, Bretten zu erleben. Mehr Grün 
in Bretten, eine attraktive Gestaltung der 
Innenstadt, Bürgerbeteiligung, bezahlba-
res Wohnen, Gewährleistung der Gesund-
heitsversorgung, Teilhabe am gesell-
schaftlichem Leben für alle.

Wesentlich für Bretten sehe ich die Ver-
kehrswende. Die Verlagerung aufs Rad ge-
lingt noch kaum. Radwege müssen ausge-
baut, verbessert und gut beschildert 
werden. Sichere Abstellplätze fehlen in 
der Innenstadt und am Bahnhof. Der ÖPNV 
leidet unter unattraktiven Stationen, feh-
lenden Verbindungen und ausbaubaren 
Taktungen.

Die guten Qualitäten von Kernstadt und 
Stadtteilen zur Entfaltung bringen … des-
halb setze ich mich für Bretten ein. Dabei 
sind wir alle in die ökologischen Kreisläu-
fe eingebunden. Umweltverträglicher Ver-
kehr, weniger Flächenverbrauch und ein 
wirksamer Klima- und Artenschutz sind 
deshalb überlebensnotwendig.

55 Jahre alt – geboren in Bretten –  
Studium der Sozialökonomie – Referentin 
für Bildungspolitik bei der Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft

23 Jahre alt – geboren in Borongan City 
(Philippinen) – seit 18 Jahren in Bretten –  
Examinierte Gesundheits- und Kranken-
pflegerin

37 Jahre alt – geboren in Gießen – Studium 
der Informatik – Entwicklungsingenieur 
Software.

65 Jahre alt – geboren in Bretten –  
Studium der Geografie – Stadtentwick-
lungsplaner a.D.

Ira Zsarina Müller

Otto Mansdörfer

Dr. Ute Kratzmeier

Dr. Fabian Nowak
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55, Bauingenieurin
„Meine Ziele: Verdichteter Wohn-
bau, Förderung der Solarenergie 
und mehr Bürgerbeteiligung bei 
der Verkehrspolitik.“

44, Dipl. Physiker, Software-
entwickler 
„Grüne Politik steht für Vernunft 
und Verantwortung.  
Die Erhaltung der Schöpfung ist 
echter Konservatismus“

21, Studentin 
„Als angehende Pädagogin sind 
mir Bildung, Kinder- und Jugend-
politik wichtig; aber auch alles, 
was unseren Lebensraum schützt 
und die Artenvielfalt erhält.“

51, Dipl. Heilpädagogin 
„Bildung und Teilhabe für Kinder, 
deren Familien in prekären Situ-
ationen leben, bezahlbarer 
Wohnraum, ausreichend Betreu-
ungsmöglichleiten für Kinder in 
Kiga und Schule-Stichwort Hort.“

62, Designer
„Die Mobilitätswende schaffen: 
Verkehrsentlastung in den 
Städten, Schutz der Naherho-
lungsgebiete, mehr kommunaler 
Klimaschutz und Einhaltung der  
beschlossenen Klimaschutzziele.“

Susanne Lindacker

Michael Reuß

Alicia Miebach

Birgit 
Eisenhuth- Meister

Thomas 
Holland-Cunz

37, IT-Systemadministrator 
„Ortsteile stärken: Grundversor-
gung aufrecht erhalten, Verkehr 
optimieren, Vereine unterstüt-
zen.“

Florian Grail

64, Erzieherin 
„Kinder, Familie, Bildung: Gute 
Qualität von Kinderbetreuung 
und Bildung(seinrichtungen) 
sowie attraktive Stadtteile mit 
viel Individualität.“

50, Referent 
„Bezahlbarer Wohnraum in  
sozial durchmischten Quartieren, 
Verkehrswende – attraktive  
Entwicklung des ÖPNV nicht  
nur für Pendler“

61, Prozess-Managerin
„Natur schützen, Artensterben 
und Klimawandel aufhalten. Wir 
alle können mithelfen und unse-
ren Beitrag dazu leisten.“

61, Umweltschutztechni-
kerin 
„Radverkehr, ÖPNV, Erneuer-
bare Energien. Wichtig ist mir 
auch, dass wir ökologischer und 
nachhaltiger einkaufen und uns 
bewusster ernähren.“

64, Verwaltungsangestellte
„Meine Themen: erneuerbare 
Energien, Klima- und Arten-
schutz, Radwegenetze – also 
eine bessere kommunale Klima-
schutzpolitik.“ 

Renate Müller

Oliver Michel

Elke Schäfer

Marion Günderth Angelika Kamuf

38, Pädagoge
„Gut ausgerüstete Kindergärten 
und Schulen – damit in Bretten 
jedes Kind eine faire Chance hat.“

Holger Horn
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Lebensräume 
schützen, 
Artenvielfalt erhalten.

Unsere Landschaft im Kraichgau ist geprägt durch intensiven 
Ackerbau auf großen einheitlichen Bewirtschaftungsflächen. Der 
Schwund bei den Insekten ist dramatisch. Es ist fünf vor zwölf! 
Der Schutz von Pflanzen- und Tierwelt duldet keinen Aufschub. 

Mit dem Programm Komblü haben wir GRÜNE (zusammen mit der 
FWV) im Gemeinderat einen ersten Schritt zur Verbreiterung der 
Nahrungsgrundlagen für Insekten erreicht. 
Noch im Jahr 2019 werden die ersten kommunal geförderten Blüh-
streifen auf Ackerflächen in Bretten entstehen.

Blühstreifen sind ein erster Schritt – jetzt muss es weiter ge-
hen! Dazu halten wir für notwendig:
- mehr Vertragsnaturschutz mit den Landwirten 
- weniger monostrukturierte Flächen
- mehr Raum für neue Heckenstrukturen in Neibsheim/Büchig
- besserer Artenschutz bei Ausgleichsflächen für Baugebiete
- grundsätzliche Aufsicht über die Feldflur durch die Stadt Bretten
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Wohnraum schaffen, 
Lebensqualität 
sichern.

7

Zusammenleben in Bretten heißt für uns, dass sich Menschen aus 
unterschiedlichen gesellschaftlichen Gruppen im Alltag in den 
Wohnquartieren begegnen können. Mit dem Wohnungsbauför-
derprogramm und den Baulandpolitischen Grundsätzen der 
Stadt Bretten haben wir den Weg geebnet, dass systematisch 
günstiger Wohnraum entstehen kann. 

Unser Ziel sind sozial durchmischte Quartiere. Moderne Wohn-
gebiete bestehen heute aus einer Mischung zwischen Ein- und, 
Mehrfamilienhäusern, Reihenhäusern, Eigentumswohnungen und 
Mietwohnungen verschiedener Preisklassen. Die Vielfalt der 
Wohnformen schont wertvollen Boden und begünstigt ein lebendi-
ges Wohngebiet. 

Junge Menschen in die Dorfkerne und in die Innenstadt holen! 
Das erweiterte Wohnungsbauförderprogramm soll junge Familien 
in die Förderung mit aufnehmen, die in den Dorfkernen der Stadt-
teile oder in der Brettener Altstadt ein altes Haus zur eigenen Nut-
zung erwerben oder in einer Baulücke bauen.
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Zusammenhalt 
fördern, Teilhabe 
leben.

11

Seit geraumer Zeit entwickelt sich unsere Gesellschaft auseinander. 
Lange Zeit wurde diese Entfremdung unter der Überschrift „Selbst-
verwirklichung und Individualisierung“  – vor allem zwischen Ein-
kommensstarken und Menschen mit begrenztem Einkommen – als 
notwendige Triebfeder für die Wirtschaft schöngeredet. Die Soziale 
Sicherung ist zwar Kernaufgabe des Bundes... 

Aber auch die Kommune kann ihren Teil gegen die gesell-
schaftliche Spaltung tun:  
-  Ungeschützte Arbeitsverhältnisse (450 €-Jobs) zurückdrängen
-  Bezahlbaren Wohnraum voranbringen
-  Teilhabe an Kultur, Sport und gesellschaftlichem Leben gezielt för-

dern
-  Selbstständig leben und aktiv sein im Alter – das soll mitten in der 

Gesellschaft möglich sein
- Kinderbetreuungskosten verringern
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Verkehrswende 
schaffen, nachhaltig 
weiterkommen.
Der Autoverkehr prägt unsere Stadt. Fußgänger, Radfahrer und 
Benutzer des öffentlichen Nahverkehrs sind in ihrem Bewe-
gungsraum eingeschränkt. Verkehrswende heißt vor allem: Den 
Autoverkehr reduzieren und die Bedingungen für alle anderen Ver-
kehrsteilnehmer*innen - vor allem für unsere Kinder - verbessern!

Für das Radfahren in Bretten muss folgendes erreicht werden:
- Ausbau der Radwege, Umbau gefährlicher Knotenpunkte
- Einbahnstraßen für den Radverkehr in Gegenrichtung öffnen 
- mehr sichere Abstellmöglichkeiten bereitstellen

Zu Fuß gehen muss ein angenehmes Erlebnis werden:
- Fußwege müssen barrierefrei sein
-  sichere Querungsmöglichkeiten bei stark befahrenen Straßen 

schaffen

Die Stadtbahn für die Zukunft fit machen:
- den geplanten 15-Minuten-Takt der S4 störungsfrei einrichten
- den Brettener Bahnhof zu einem attraktiven Mobilitätsknotenpunkt 
ausbauen

5
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Bildung stärken, 
Bürgerbeteiligung 
organisieren.

Kinder sind neugierig und wollen die Welt entdecken. Wir wollen, 
dass alle Kinder dieselben Chancen nutzen können, unabhängig 
von familiärem Hintergrund oder Herkunft. Deswegen ist gute 
und gerechte Bildung so wichtig. 

Das macht für uns GRÜNE Qualität aus: Gut ausgebildetes Perso-
nal, einladende Gebäude, Räume und Außengelände, ansprechende 
Spiel-, Lehr- und Lernmittel, die dem heutigen Betreuungs- und Bil-
dungsauftrag gerecht werden, gesundes und wohlschmeckendes 
Essen und nicht zuletzt Betreuungszeiten in Kita und Schule, die die 
Eltern in ihrem Alltag unterstützen. 

Demokratie will gelebt werden. Der ISEK-Prozess, punktuelle In-
formationsveranstaltungen oder die Kommunikation über Leser-
briefe sind durchaus wichtige Elemente des Austauschs. Wir wollen
mehr Transparenz, wir wollen, dass die Anliegen der Bürger*innen 
systematisch angehört werden und Beteiligung ihren Ausnahme-
charakter verliert. 
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Energiewende 
schaffen, Klima-
schutz ausbauen

13

Der heiße Sommer 2018 hat erneut mit aller Deutlichkeit gezeigt, 
dass der Klimawandel eingesetzt hat und das Leben von uns Men-
schen stark beeinflusst. Klimaschutz kann gelingen , wenn viele 
Akteure an vielen Stellen tätig werden. 

Klimaschutz in Bretten muss messbar werden.  
Dazu schlagen wir vor: 
-  Aufnahme der laufenden energetischen Sanierungsmaßnahmen 

an den städtischen Gebäuden in eine Gesamt-CO2-Bilanz 
-  Festlegung eines jährlichen CO2-Einsparziels der Stadt Bretten
-  Bau von weiteren Bürgersolaranlagen durch die Stadt oder die 

Stadtwerke, an denen Anteile erworben werden können

Bäume, Bäume, Bäume … wir müssen uns den Klimaverände-
rungen anpassen! Gegen sommerliche Überhitzung hilft nur 
Schatten. Da wir Schatten nicht bauen können, muss dort, wo sich 
Menschen aufhalten, der Grünbestand stark ausgeweitet werden. 
Das heißt vor allem: Vielfältige Bäume pflanzen, wo es irgend geht - 
in der Kernstadt und in den Stadtteilen.
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53, Angestellte
„Grüne Politik ist in Zeiten des 
Klimawandels wichtiger denn je. 
Darüber hinaus setze ich mich 
für soziale Gerechtigkeit und 
Arbeitnehmerrechte ein.“

58, Krankenschwester 
„Soziales, Sozialfond, Natur-
schutz. Aktuell liegt mir am 
Herzen, dass die zahlreichen 
Baulücken in Bretten ge-
schlossen werden.“

23, Jugend- und Heimerzie-
herin 
„Mein Interesse gilt vor allem den 
Anliegen junger Menschen und 
einer von Natur- und Umwelt-
schutz geprägten Jugendpolitik.“

53, Lehrerin
„Gute Bildungspolitik: Kinder 
und Jugendliche ernst nehmen 
und möglichst umfassend an 
öffentlichen Entscheidungs-
prozessen beteiligen.“

68, Rentner, ehrenamtli-
cher Schuldnerberater
„Radwege in Betten, gefahrlose 
Fußgängerwege, soziale Gerech-
tigkeit. Bessere Luft in der West-
stadt und im Hausertal.“

Sabine  
Kratzmeier

Katja Liebig

Josephin Berger

Ulrike Jäger Werner Frisch

61, Lehrer
„Meine Schwerpunkte sind 
Naturschutz, Bildung und 
umweltfreundliche Mobilität, 
insbesondere das Radwegenetz 
in der Stadt und den Stadtteilen.“

Josef Schmitteckert
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44, Lehrerin
„Ein durchdachtes Verkehrskon-
zept für Bretten, gelebte Integra-
tion und die Region als aktiver 
Vorreiter in Sachen Artenschutz.“

55,  Lehrerin für Biologie, NWT 
und Deutsch 
„Erhalt der Artenvielfalt als Lebensgrund-
lage und damit auch Erhalt von Lebens-
räumen, nachhaltiger Umgang mit der 
Natur, Bewusstsein schaffen für die Be-
schränktheit natürlicher Resourcen.“

30, Fachberaterin für Kin-
dertagesstätten
„Kinder sind unsere Zukunft. Ich 
möchte mich für eine bessere 
Bildung in unseren Kindertages-
stätten einsetzen.“

Nora Reuß

Birgit  
Hiller-Gebhardt

Isabel Wohlsecker

50, selbstständige Dekorateurin
„Unseren Lebensraum und die Ar-
tenvielfalt schützen. Außerdem 
lebe ich gern in einer attraktiven 
Innenstadt mit vielen begrünten 
Flächen.“

Claudia Böckle

 PLATZ 26 

 PLATZ 25  PLATZ 23  PLATZ 24 

Hinweise zum Wahlsystem

Sie haben 26 Stimmen und 
können pro Kandidatin oder 
Kandidat bis zu drei Stimmen 
vergeben. Sie können auch den 
Stimmzettel der Grünen Liste 
unverändert abgeben.
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Ira Zsarina Müller

Liebe Brettenerinnen und Brettener, 
die großen Aufgaben, vor denen wir stehen – der Zusammenhalt  
unserer Gesellschaft, der Schutz unserer natürlichen Lebensgrund-
lagen in Zeiten der Klimakrise –, scheinen manchmal, als wären sie 
außerhalb unserer Reichweite. 

Aber im Gegenteil: Die Zukunft entscheidet sich auch hier, in Bret-
ten. Und Sie haben es am 26. Mai in der Hand. Wir Grüne bewerben 
uns darum, Sie auch in den fünf kommenden Jahren im Gemeinde-
rat, in den Ortschaftsräten, im Kreistag und der Region vertreten zu 
dürfen. Weil wir weiter für eine gesunde Natur und umweltfreund-
liches Wirtschaften, für starke Familien und für Freiheit in unserer 
vielfältigen Gesellschaft arbeiten wollen. Dafür bitten wir Sie um Ihr 
Vertrauen und Ihre Stimmen für Grün.

Seit fast vierzig Jahren engagieren wir uns in und für Bretten und 
gestalten Kommunalpolitik. Wir laden Sie dazu ein, auf diesen Sei-
ten unsere Ziele und unsere Kandidatinnen und Kandidaten ken-
nenzulernen. Gemeinsam mit Ihnen wollen wir unsere lebenswerte 
Stadt weiterentwickeln.

Wir Grüne bewegen etwas in Bretten. Ökologisch, ökonomisch und  
sozial. Im Gemeinderat arbeiten wir mit Herz und Verstand für eine 
gesunde Umwelt, eine innovative Wirtschaft und eine vielfältige 
Gesellschaft.

Dr. Ute KratzmeierOtto Mansdörfer
Dr. Fabian Nowak B
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Was... in aller Welt! Grünes Deutschland

Otto
Mansdörfer

Grüne Kandidat*innen für den Brettener Gemeinderat

Wahlprogramm 2019

Ute
Kratzmeier

Fabian Nowak

Ira Zsarina 
Müller

2019

Grüne Fraktion im 
Gemeinderat 2019 – 2024

Noch mehr wagen. In 40 Jahren sind sich die 
Grünen treu geblieben. Sie stehen, damals wie 
heute, für die Bereitschaft, alles in Frage zu 
stellen und nichts als gegeben hinzunehmen. 

Wir können auch anders! Veränderung beginnt 
noch immer mit dem Gefühl, das was nicht 
stimmt.

•	12.2.2020: Der von China ausgehende Ausbruch 
des Coronavirus hat inzwischen weltweite 
Auswirkungen.

•	Ab März 2020: Einschränkungen im Alltagsleben.

•	Herbst 2020: Schwere Dürre in Nordamerika 
über Monate an. 

•	Die Waldbrände in Kalifornien sind die größten 
Brandkatastrophen in der jüngeren Geschichte 
Amerikas.

•	Dez. 2020: Hoffnung durch Covid19-Impfstoff.

•	Juli 2021: Ahrtal Katastrophe. 

•	Am 14. Juli beginnt es morgens zu regnen, der 
Wetterdienst warnt vor extremen Unwettern. 

•	In der Nacht liegt der Wasserstand in Altenahr nach 
Schätzungen des Landesumweltamtes über  
7 Metern, fünfeinhalb Meter über normal.

•	2019: Abschaltung des Kernreaktors Philippsburg 2
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